cttiner 


Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um Hl Tell Yusnapme der Sonn⸗ und 
2 — Alle reſp. Poſtämter nehmen 

eſtellung darauf an. i 


Dirientaliſche Angelegenheiten. 

Die „Patrie” meldet: „Laut einem Briefe aus Konſtan⸗ 
tinopel vom Abend des 30. November waren die engliſchen 
Linienſchiffe „Queen“ und „London“ zum engliſchen Geſchwader 
geſtoßen und hatten im Bosporus Anker geworſen. Daſſelbe 
Schreiben berichtet, daß der vor Kurzem eingetroffene ſpaniſche 
Geſandte eine lange Beſprechung mit Reſchid Paſcha gehabt 


und am folgenden Tage in einer Privat = Audienz vom 
Sen Seine Anweſenheit hatte 


lian empfangen werden ſollte. S 
—— gewiſſn Eindruck verurſacht, weil man zugleich die Nach⸗ 
richt von der baldigen Ankunft eines aus 6 Kriegsſchiffen be⸗ 
ſtehenden ſpaniſchen Geſchwaders erhielt.“ i 
— An der Donau dauert die Waffenruhe fort, Die Lifte 
der walachiſchen Offiziere, welche ihren Abſchied fordern, mehrt 
ſich täglich, ſeitdem die walachiſchen Truppen insgeſammt zum 
Felddienſte beordert ſind. Die Nachrichten über die Aufnahme 
des Fürſten Miloſch im ruſſiſchen Hauptquartiere lauten ab⸗ 
weichend, möglicher Weiſe wird er dort reſervirt, wenn der ge⸗ 
genwärtige Fürſt von Serbien, Alexander, den ruſſiſchen An⸗ 
ſprüchen ſich jemals weniger willfährig als bisher zeigen ſollte. 
Uebrigens beſitzt Miloſch große Güter in der Walachei. — 
Nach der „Pr. C.“ ſoll die Geſammtheit der moldauiſchen und 
walachiſchen Milizen unter dem Kommando des ruſſiſchen Ge⸗ 
nerals Sala vereinigt, durch ſtarke Rekrutirungen vermehrt und 
dann nach Umſtänden verwandt werden. Auch die Artillerie 
beider Kontingente wird, wie man ſagt, reorganiſirt und unter 
das Kommando eines ruſſiſchen Oberſten geſtellt werden. 

— Aus der kleinen Walachei wird gemeldet, daß Ge⸗ 
neral Fiſchbach im Laufe der zweiten Hälfte Novembers von 
Slatina und Krajowa aus die Verbindung nach Turnu, Piteſchti, 
und Bukareſt hergeſtellt habe, indem die an den dahin führen⸗ 
den Straßen gelegenen Ortſchaften durch Truppenkommando's 
beſetzt worden ſind. Auch hat General Fiſchbach einige Ver⸗ 
ſtärkungen aus Bukareſt an ſich gezogen. Die in dem Lager 
bei Budeſti ſtationirt geweſenen Truppen waren abtheilungs⸗ 
weiſe am 28. Nov. in Wadulut eingetroffen. 7 
In Siliſtria wußte man am 26. Nov. noch durchaus 
nichts von Waffenſtillſtands⸗Unterhandlungen. Im Gegentheile 
glaubte man in der türkiſchen Armee, Omer Paſcha werde an 
drei Punkten in die Walachei einrücken. Eines von den in 
Kleinaſien organiſirten Freikorps it in Schumla eingetroffen. 
Den Feſtungen wurde über Varna neuer Proviant fiir zwei 
Monate zugeführt. Unter den Truppen iſt die ſogenannte egyp⸗ 
tiſche Augenkrankheit ausgebrochen. — Nach einem Berichte 
aus Bukareſt vom 2. d. M. fiehen derzeit zur Bewachung des 
Uebergangspunktes bei Oltenitza 300 Koſaken, 8 Kompagnien 
Infanterie und 8 Geſchütze. Die Türken haben in Turtukai 
auch nur ein Piket zurückgelaſſen. 

— Der in Wien eingegangene, aus Odeſſa vom 5. 
Dezbr. datirte telegraphiſche Bericht über das Zuſammen⸗ 
treffen bei Sinope wird jetzt von der „Oeſtr. Korreſp.“ 
vollſtändig mitgetheilt. Derſelbe lautet: „So eben langte mit⸗ 
telſt eines Aide ⸗de⸗Camp des Fürſten Menſchikoff die vollkom⸗ 
men verläßliche Nachricht hier ein, daß der ruſſiſche Admiral 
Nachimoff am 18030. November d. J. mit 6 Linſenſchiffen 
eine türkiſche Flottendiviſion in Sinope angegriffen, und un⸗ 
geachtet des Feuers der Landbatterien bis in die Rhede auf 
Kartätſchenſchußweite eindringend, in einer Stunde 7 türkiſche 
Fregatten, 2 Korvetten, 1 Dampfſchiff und 3 Transportſchiffe 
völlig zerſtört hat. Blos eine türfifche Fregatte mit Osman 
Paſcha, dem kommandiren Admiral an Bord, hoffte man nach 
Sebaſtopol führen zu können. Sie mußte jedoch, zu ſehr be⸗ 
ſchädigt, im offenen Meere ihrem Schicksale überlaſſen werden, 
nachdem Osman Paſcha und fein Gefolge auf tufſiſchen Schiffen 
untergebracht worden waren. Von den tuſſiſchen Schiffen litt 
das Aemfralschff am meiſten, obgleich es bereits in Sebaſto⸗ 
pol angekommen iſt. Der Aide⸗de⸗Camp des Fürſten Menſchi⸗ 
koff verkteß um 11 Uhr Odeſſa, um die Nachricht fo zu über 
bringen.“ — Es wird hinzugefügt, daß telegraph. Berichte aus 
1 dem Inhalt dieſer Nachricht aus Odeſſa über⸗ 
in mm D er 
Auch der „Monſteur“ beſtätigt telegraphiſch die Nach⸗ 
richt von der Zerſtörung 13 riiſchet Schſſſe, indem der ruſ⸗ 
ſiſche Admiral den Eingang in die Rhede von Sinope erzwang. 
Die „Nat. Z.“ bemerkt dazu: Sinope liegt ungefähr in der 
Mitte zwiſchen Konſtantinopel und Batum, und der Zweck des 
von den Ruſſen angegriffenen türkiſchen Geſchwaders war 
höchſt wahrſcheinlich, aus der Grenzſtadt Waffen⸗ und Lebens⸗ 
mittel für die aſiatiſche Armee, vielleicht auch für die Cirkaſſier 
überzuführen. Da daſſelbe aus Transportſchiffen beſtand und 
kein einziges Linienſchiff zählte, fo war es ſelbſtverſtändlich der 
ruſſiſchen Streitmacht nicht gewachſen. Feſtzuhalten iſt jeden 

8, daß eben nur eine Abthetlung der türkiſchen Flotte 
unterlegen und ſo jeder Vergleich mit Navarino unſtatthaft iſt. 
Die türkiſche Hauptmacht befand ſich nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus der Levante fortwährend vor Bupukdere, und war 
ſogar eben durch 2 aus dem ſchwarzen Meere zurückkehrende 
Divifionen verſtärkt worden, da die Segelſchiffahrt jetzt dort 
nicht unerheblichen Gefahren ausgeſetzt ſſt. 


Die Patrie ſcheint an dem großen tuſſiſchen See» Siege ! 
zu zweifeln und bringt folgende, etwas gezwungene Auslegung 
des Vorfalls: „Offenbar waltet hier“ — ſagt ſie — „eine 
Verwirrung oder ein Irrthum ob. Am 28. und 29. Novbr. 
befand ſich das geſammte türkiſch⸗ägppilſche Geſchwader noch 


zu Sena im Bosporus, und der Divan hatte beichlof- 
ſen, es für's Erſte in Anbetracht der Jahreszeit nicht wieder 
in See ſtechen zu laſſen. Der Kampf, um welchen es ſich 
handelt, war aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Gefecht, welches 
in der Nähe der Donau⸗Mündung (Sinope?) zwiſchen türki⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Kanonenbooten ſtatt fand, Dafür ſcheint 
auch der Umſtand zu ſprechen, daß Osman Bey der Name 
eines Kapitains iſt, welcher eine der drei türkiſchen Kanonen⸗ 
boot-Divifionen befehligt. Außerdem wollen wir noch darauf 
aufmerkſam machen, daß die betreffende Depeſche aus Odeſſa, 
d. h. aus Rußland, mithin aus parteliſcher Quelle gekommen 
ft, (Indeſſen ſcheint es leider mit dem Unfalle der Türken 
doch ſeine Richtigkeit zu haben.) 

Aus Smyrna vom 30. November wird gemeldet, 
der Gouverneur Ismael Paſcha habe in den letzten Tagen 
den europäifchen Konſuln tur ein Cirkular angezeigt, daß die 
Getreide⸗Ausfuhr aus Anatolien verboten ſei, die abgeſchloſſe⸗ 
nen Lieſerungsverträge jedoch, ſofern fie binnen 3 Tagen regel⸗ 
mäßig angezeigt werden, noch realiſirt werden dürſten. Nach 
der „Tr. Ztg.“ iſt jetzt auch in dieſer Stadt, wie in andern 
Kleinaſiens die grüne Fahne des Propheten im Bazar in Pro⸗ 
zeſſton umbergetragen worden. Bisher war dies aus Rück⸗ 
ſicht für die zahlreichen Europäer unterblieben; es ſand dabei 
übrigens nicht die geringſte Störung ſtatt. In Magneſia hat⸗ 
leb 9 auch einige Armenier freiwillig zum Kriegsdienſte ge⸗ 
„Berlin, vom 14. Dezember. 

„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Regierungs⸗Rath Benecke zu Frankfurt a. O. den Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen; und den Kreis⸗ 
gerichts⸗Direktor Wieruszewski zu Iſerlohn als Direktor 
an das Kreisgericht in Sangerhauſen zu verſetzen. 


Deut ſch land. 


2 Berlin, 13. Dezember. Die Einziehung der Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheine vom 15. April 1848 zur Auswechſelung gegen 
neue Kaſſen⸗Anweiſungen iſt auch in den großen Handels⸗ 
ſtädten; Augsburg, Hamburg, Leipzig, Frankfurt a. M. bekannt 
gemacht worden. Man hofft, daß dieſe Umwechſelung endlich 
das preußiſche Papiergeld wieder nach Preußen zurückführen 
und ſo der Zweck der am 12. Septbr. d. J. vollzogenen Aus⸗ 
teichung neuen Papiergeldes, die nun auf die als unverzinsliche 
Staatsſchuld erklärten e ee ausgedehnt, zu 
erreichen und damit den Nachtheilen des Curſes von ausländi⸗ 
ſchem Papiergeld zu begegnen. — Die Unterſtützung, welche dem 
Klerus ungeachtet ſeiner Uebergriffe Seitens Oeſterreichs zu 
Theil wird und auch jetzt noch — wo offenbare Erzeſſe zu 
Tage liegen — nicht vergeblich in Anſpruch zu nehmen ſcheint, 
geben der Vermuthung Raum, daß die politiſche Seite dieſer 
ultram. Agſtation mit dem Plan zuſammenfällt, welcher die Unter⸗ 
ordnung der ſüddeutſchen Staaken und ihre Leitung im Sinne 
Oeſterreichs erſtrebt. Sofern dieſe Anſicht ſich beſtätigen ſollte, 
würde Oeſterreich die Kriſis beſchleunigen, der es bei dem ge⸗ 
genwärtigen Stand der orientaliſchen Verwickelung Ache 
entgegengeht, ſofern es nicht Alles vermeidet, was der Einmü⸗ 
thigkeit der beiden deutſchen Großmächte ſtörend und dem all⸗ 


gemeinen Wunſche nach Erhaltung des Friedens mißliebig wer⸗ 
den muß. Wühlereien gegenüber, welche wie die in Baden 
gegen die Grundlage der ſtaatlichen Ordnung gerichtet ſind, 


ſteht Preußen, deſſen Bevölkerung nur zu leicht von der Trag⸗ 
weite konfeſſioneller Streitigkeiten berührt wird, unbedingt im 


Verhältniſſe der Solidarität. Die Bundesgenoſſenſchaft, welche 
es mit Oeſterreich verbindet, iſt daher mit jeder Unterſtützung, 
welche dieſes jenen Umtrieben leibt, ſo unvereinbar, daß — ſo⸗ 


fern letztere thatſächlich fortgeſetzt werden ſollten, — erſtere da⸗ 
mit gelockert werden müßte. Die Wunde, welche Oeſterreich 
damit ſich ſelbſt ſchlagen würde, ergiebt ſich einfach in Erwä⸗ 
gung des Umſtandes, daß Preußen in der orientaliſchen Frage 
ohne alles ſpezielle Intereſſe und feine Bundesgenoſſenſchaft 
daher in dieſer Beziehung zweifellos aufrichtig und uneigennützig 
it, — Auffallend iſt der Widerſpruch, in dem die Kundgebun⸗ 
gen der öſterreichiſchen Preſſe mit einander ſtehen. Man darf 


nur ein beliebiges öſterr. Blatt in die Hand nehmen und die 


von der Redaktion ausgehenden Artikel mit denen der Berlinet 
Correſpondenten vergleichen. Die Preußenfeindlichkeit der letz⸗ 


teren führt dadei zu Gedankenverbindungen, denen man nicht 
gm: nachgiebt: die Erbitterung, 


mit der ſie das Kompliment 
ehandeln, welches die Times vor Kurzem dem preuß. Conſti⸗ 
tutionalismus machte, verleitet fie gegenwärtig, den Stand⸗ 
punkt deſſelben mit den des Herrn v. Gerlach zu identificiren. 
Als Illuſtration hiezu iſt eine Erzählung des als patriotiſchen 
Dichter bekannten preuß. Gerichts⸗Rath v. Merckel zu empfeh⸗ 


len, welche ſich in dem in Deſſau erſchienenen, mit geringer 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
Für 10 5 1 Thlr. 11½ for. 

Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


Ausnahme nur von Berlinern gearbeſteten Taſchenbuche Argo 
befindet. Sie präſentirt unter dem Titel „den Frack des Herrn 
von Chergal“, den Erb-, Grund⸗ und Gerichtsherrn von, zu 
und auf Kleinmittel-Pritſchenrode, als Vertreter des hiſtoriſchen 
Prinzips in äußerſter Potenz und es iſt leicht, den Namen 
Chergal iſt einen andern umzuſetzen, der in der politiſchen Welt 
recht bekannt iſt. — Morgen iſt Kammerſitzung. — Das Di⸗ 
ner für die Beamten der Admiralität hat heute nicht ſtattge⸗ 
funden, da der Miniſterpräſident die Abgeordneten der Kam⸗ 
mer zur Tafel gezogen. 

AA Berlin, 12. Dezember. Die Flucht und Wieder⸗ 
einbringung ruſſiſcher Matroſen der Korvette „Aurora“, welche 
zur Ausbeſſerung im Hafen von Portsmouth liegt, hat in meh⸗ 
reren Beziehungen ein größeres Aufſehen erregt, als es der 
Vorfall an ſich ſelbſt zu rechtfertigen ſchien. Es ſind offenbar 
die Nebenumſtände, welche die Sache begleiteten, wodurch die⸗ 
ſelbe in ihrer Bedeutung geſteigert wurde: „erſtens, daß es ge⸗ 
rade ein britiſches, nicht das ruſſiſche Schiff war, wohin man 
die beiden Ausreißer zurückbrachte, und wo ſie ihre Prügelſtrafe 
erhielten, weil nämlich der ruſſ. Mannſchaft der „Aurora“ wegen 
der an dieſem Schiff vorzunehmenden Reparaturen einſtweilen 
der nöthige Aufenthaltsraum am Bord des engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Victorious“ verſtattet worden; zweitens kam dazu, daß 
ein ruſſiſcher Offizier den ihm überreichten Habeas⸗-Corpus⸗Be⸗ 
fehl zur Auslieferung der beiden Matroſen, weil er Weiſungen 
nur von der Geſandtſchaft ſeines Landes anzunehmen habe, an 
Bord eines nebenanliegenden Bootes halten ließ; endlich iſt 
nicht zu überſehen, daß die gegenſeitige nationale Empfindlich⸗ 
keit zwiſchen Engländern und Ruſſen durch die orientaliſchen 
Verwickelungen mehr als gewöhnlich gereizt iſt. Die Sachlage 
ſelbſt iſt einfach die, daß allerdings die Habeas-Corpus⸗Akte 
auch für jeden Fremden auf engl. Boden ihre volle Gültigkeit 
hat, daß es aber ſogar unter Engländern ſtreitig iſt, ob die⸗ 
ſelbe unter allen Umſtänden auch an Bord engliſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe zu reſpektiten ſei, und daß, wie auch in dieſer Beziehung 
die Frage durch Rechts⸗ Autoritäten entſchieden werden müßte, 
ein Vertrag zwiſchen England und Rußland eriftirt, nach wel⸗ 
chem die Behörden beider Länder verpflichtet find, zur Wieder⸗ 
einbringung von Deſerteuren der beiderſeitigen Kriegsſchiffe ge⸗ 
genſeitig allen geſetzlichen Beiſtand zu leiſten. Wenn dagegen eine 
Parlaments⸗Akte angeführt wird, welche ſpäter erlaſſen wor⸗ 
den und wonach nur Deſerteure von Handelsſchiffen, nicht auch 
von Kriegsſchiffen fremder Länder auszuliefern wären, ſo ver⸗ 
gißt man, daß niemals ein ſpäter ergangenes Geſetz die Be⸗ 
ſtimmung eines früher abgeſchloſſenen Vertrages aufheben kann, 
wenn nicht die beiden Parteien miteinander kontrahirt haben, 
über die Aufhebung des betreffenden Vertragspunktes ſich eini⸗ 
gen. Der gouvernementalen Preſſe Englands iſt es daher auch 
nicht eingefallen, zu beſtreiten, daß Rußland inſofern in der 
vorliegenden Sache ganz in ſeinem Rechte ſei, wie denn auch 
ein engliſcher Polizeibeamter den ruſſiſchen Offizieren zur Feſt⸗ 
nehmung der entflohenen Matroſen behülflich geweſen iſt. Nur 
darin geben auch gouvernementale Blätter den ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren nicht Recht, daß fie erklärten, einen Habeas⸗Corpus⸗Be⸗ 
fehl nur dann reſpektiren zu können, wenn er ihnen durch Ver⸗ 
mittelung des ruſſiſchen Geſandten am britiſchen Hofe inſinuirt 
würde; ein ſolcher Einwand, ſagen ſie, könne nicht iuhelähfeh 
werben, ſonſt würde es Fremden in britiſchen Seehäfen mog⸗ 
lich ſein, die Geſetze des Landes nach Belieben zu verletzen, 
ohne daß ſie dafür zur Verantwortung gezogen werden könn⸗ 
ten, wenn nicht der Geſandte ihrer Regierung dazu die Hand 
böte. In die Entſcheidung der juriſtiſchen Frage, ob die Ma⸗ 
troſen mit Recht feſtgenommen ſeien und feſtgehalten würden, 
dürfe von fremder Seite auf keine Weiſe eingegriffen werden. 

Die religiöſe Bewegung unſerer Zeit beſchränkt ſich nicht 
auf Europa und nicht auf die chriſtliche Menſchheit. Wir fin⸗ 
den ſie in Mittelaſien unter den Muhamedanern, wir finden ſie 
in China, wir finden ſie endlich in dem britiſchen Indien, wo 
ſich namentlich die katholiſche Kirche aus dem Buddhaismus 
und Muhamedanismus rekrutirt. Das ſogenannte „Schisma 
von Zoa“, das durch portugieſiſchen Liberalismus herbeigeführt, 
ſcheint den Eifer der Miſſionen zu verdoppeln. 

Die Schuhmacher zu Delitzſch in der Provinz Sachſen ge⸗ 
ben unſerem Handwerkerſtande das Beiſpiel einer Aſſociation, 
die ſehr zu beachten iſt. Sie brachten durch kleine Beiträge 
ein Kapital von mehreren Tauſend Thalern zuſammen und 
ſchickten die ſachverſtändigſten Meiſter damit auf die Ledermeſſen, 
um im Großen den nöthigen Lederbedarf einzukaufen. Die 
einzelnen Meiſter kamen ſo nicht nur in den Beſitz eines guten 
Rohſtoffes für ihre Arbeiten, ſie erzielten auch noch, da das an⸗ 
gekaufte Leder im Einzelnen gegen eine kleine Preiserhöhung an 
die Mitglieder der Aſſociation abgelaſſen wird, am Schluſſe des 
Jahres eine, im Verhältniß zu ihren Einſchüſſen bedeutende 
Dividende. Sie wollen nun, wie ſie die Materialien für ihre 
Waare gemeinſam kaufen, auch anfangen, ihre Waare gemein- 
ſam zu verkaufen und zum Export zu bringen. 

Zu den der zweiten Kammer von der Regierung gemach⸗ 
ten Vorlagen gehört auch ein Geſetz-Entwurf, „einige Abän⸗ 
derungen der Vorſchriften über das Civil + Prozeß » Verfahren 


und die Exekution in Ciollſachen betreffend.“ Die demſelben 
beigegebenen Motive bemerken, daß ſich das Bedürfniß ein⸗ 
greifender Abänderungen des Civilprozeß⸗Verfahrens nicht gel⸗ 
tend gen 11 habe, Dagegen ſeien in der Praxis mehrere 
ande hervorgekreten, welche auf die Verfolgung der Rechte 

r Parteien erheblichen Einfluß äußern, und es dem Intereſſe 
derſelben entſprechend erſcheine, Meinungsverſchiedenheiten der 
Gerichte über praktiſch wichtige Fragen durch geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen zu beſeitigen. Dieſer Zweck ſoll durch den vorliegen 
den Entwurf erreicht werden. Derſelbe hat die Abſtellung von 
Mängeln in dem Civilprozeß⸗Verſahren und bezüglich der Exe⸗ 
kution in Civilfachen zum Gegenſtande und verbreitet ſich in 
ſeinen einzelnen Beſtimmungen über das Verfahren 1) im or⸗ 
dentlichen Prozeſſe, 2) in Bopatelfäcen, 3) in der Rekurs⸗ 
Inſtanz, 4) bei Einwendung von Rechtsmitteln in Subhaftas 
tions⸗Prozeſſen und 5) in der Exekutions-Inſtanz. Der ganze 
Entwurf enthält 22 Paragraphen. — — Der diesſeitige Con⸗ 
ſul in Cadir, Uttenhoven, iſt geftorben, Ueber feinen Nachfol⸗ 
ger reſp. interimiſtiſchen Stellvertreter iſt noch nichts beſchloſſen. 
— Die Zahl der Nordamerikaner, welche an der hieſigen Unis 
verſität ihre Studien machen, nimmt auf eine erfreuliche Weiſe 
zu. Ihre Zahl beträgt in dem laufenden Halbjahre jehn. Dar⸗ 
unter befindet ſich ein Profeſſor von der Univerſität New⸗Haven. 
Der Plan des Rektors Troppon aus Michigan, der ſich gleich⸗ 
falls längere Zeit in Berlin aufhielt, eine große Univerfität für 
die weſtlichen Unions⸗Staaten zu gründen, wofür derſelbe Lehr⸗ 
kräſte in Preußen zu gewinnen ſuchte, iſt geſcheitert. Ein deut⸗ 
ſches Doktor⸗Diplom wird in Amerika ſehr hoch gehalten, und 
ſo mag es geſchehen, daß fortan die Amerikaner in Berlin 
ihren Doktorgrad holen, wie früher die Engländer in Göttingen 
den ihrigen holten. 


Magdeburg, 12. Dezember. Den Sprechern der hie⸗ 
ſigen freien Gemeinde war, wie bereits früher mitgetheilt 
iſt, von dem Polizeidirektorio auf Grund der königl. Kabinets⸗ 
Ordre vom 10. Juni 1834 und der Miniſterial⸗Inſtruktion vom 
31. Dezember 1839 unterſagt worden, den Kindern der Ge⸗ 
meindeglieder, mit Ausnahme der für die Konfirmation vorzu⸗ 
bereitenden, Religionsunterricht zu ertheilen und ſie von dem 
in den ſtädtiſchen Schulen ertheilten zurückzuhalten. Auf die 
Beſchwerde der Gemeinde hatte die hieſige königl. Regierung 
entſchieden, daß die betreffende Verfügung des Polizeidirektorii 
vollſtändig gerechtfertigt ſei und die Sprecher nicht eher den 
qu. Jugendunterricht beginnen dürften, als bis ſie gleich jedem 
andern Lehrer dazu die beſondere Konzeſſion nachgeſucht und 
erhalten hätten. Die Sache war, da ſich die Gemeinde hierbei 
nicht beruhigte, vor das Forum des königl. Oberpräſidii ges 
langt, und dies hat jetzt ebenfalls dahin entſchieden, daß es 
bei der von dem Polizeidirektorio getroffenen Anordnung ſein 
Bewenden behalten müſſe. (M. C.) 


- Halle, 12. Dezbr. In der hieſigen katholiſchen Kirche 
wurde genern ein Hirtenbrief des Biſchofs von Paderborn vers 
leſen, welcher zur Fürbitte für die katholiſche Kirche in Baden 
auffordert. N 

Gotha, 10. Dezember. Das Berliner Correſpondenz⸗ 
Büreau hat jüngſt die Nachricht verbreitet, daß, nachdem die 
früheren Verſuche Oeſterreichs, die thüringiſchen Regierungen 
von Preußen abzuziehen, geſcheitert ſeien, jetzt die königl. ſäch⸗ 
ſiſche Regierung beſtrebt ſei, eine engere Vereinigung mit den 
thüringiſchen Regierungen anzubahnen, um die letzteren dadurch 
mittelbar in das Lager der Verbündeten Oeſterreichs hinüber⸗ 
zuziehen. Wir ſind im Stande, dieſe Nachricht als durchaus 
unbegründet zu bezeichnen. Sachſen hat keine ſolche Verſuche 
gemacht, wahrſcheinlich weil es ſich über die vollſtändige Erfolg⸗ 
loſigkeit derſelben nicht täuſchte. Die ſämmtlichen Regierungen 
Thüringens hängen — was ſie in wichtigen Momenten durch 
die That bewieſen haben — feſt an Preußen; fie thun dies 
ebenſowohl aus Neigung wie im wohlverſtandenen Intereſſe 
der Länder, über welche ſie herrſchen. Selbſt Altenburg, deſſen 
geographiſche Lage ein engeres Anſchließen an Sachſen leicht 
erklären würde, hat in feinem dirigirenden Miniſter die beſte 
Gewähr, daß die alten innigen Beziehungen der herzoglichen 
Familie zum preußiſchen Königshauſe nicht ſo leicht einem po⸗ 
litiſchen Intereſſe geopfert werden, wie das wäre, welches das 
Correſpondenz⸗Büreau meint. Von dem Großherzog von Weir 
mar und dem Herzog von Koburg-Gotha bedarf es gar nicht 
erſt der Verſicherung, daß ihre perjönlichen und politiſchen Syms 
pathien nach Berlin neigen. (Voſſ. Z.) 


Oldenburg, 11. Dezember. Vor einiger Zeit machten 
wir die Mittheilung, daß der im Herbſte d. J. zu Kaſſel ver⸗ 
ſtorbene oldenburgiſche Geheime Staatsrath Luden durch die 
Stiftung eines Legats von 14,000 Thlr. ein bleibendes ehren⸗ 
volles Andenken bei uns hinterlaſſen habe. Dieſer Stiftung 
iſt jetzt noch eine bedeutendere gefolgt, indem eine vor einigen 
Tagen hier verſtorbene Bürgerswittwe ihr auf 30,000 Thlr. ver⸗ 
anſchlagtes Vermögen letztwillig für ſolche Zwecke verwandt hat, 
und zwar ſind 15,000 Thlr. zu einer Stiftung beſtimmt, aus der 
unverheirathete, verwaiſte, den gebildeten Ständen angehörige 
Töchter, die 40 Jahr alt ſind und keine 80 Thlr. ſonſtiges 
Jahreseinkommen haben, jährliche Renten von 50 Thlr. erhal- 
ten können. Weitere 8000 Thlr. ſollen dazu verwandt werden, 
um unverheiratheten, mehr als 50 Jahr alten weiblichen Dienſt— 
boten kleine Renten zu gewähren. 500 Thlr. ſollen an ver⸗ 
ſchämte Arme vertheilt werden und der Reſt einen Fond bil⸗ 
den, um zur Erlernung nährender weiblicher Geſchicklichkeiten 
denjenigen unverheiratheten jungen Mädchen, die nach ihren 
Verhäliniſſen als Dienſiboten nicht dienen können, Zuſchüſſe zu 
gewähren. | (Weſ. Z.) 


Von der Niederelbe. Eine gleich patriotiſche Ge⸗ 
ſinnung wie die in dem geſir. Bl. mitgetheilte Rede des Grafen 
Rantzau, der ſeit mehreren Monaten aufgehört hat, Kloſterprobſt 
zu Ueterſen (Holſtein) zu fein, athmeten nun auch die nachfol⸗ 
genden Worte, welche Herr von Neergard der Aeltere in der 
Vorberathung über die Amneſtie-Petition geſprochen hat. Die⸗ 
fer greife Bieder- und Ehrenmann, gleich dem Grafen von 
Ranßau ein Edel mann in des Wortes ſchönſter und umfaſ⸗ 
ſendſter Bedeutung, ſaß von vor 1848 in der holſt. Stände⸗ 
verſammlung und nach 1848, nachdem er aus Frankfurt a. M., 
wo er als Abgeordneter dem deutſchen Parlamente angehört 
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hatte, auch eine Zeitlang in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stän⸗ 
deverſammlung. Wie ſchon vor 1848 feine treue Anhänglich⸗ 
keit an ſeine Heimath und in der ſturmbewegten Periode des 
Frühlings des Jahres 1848 ſeine würdevolle und beſonnene 
Haltung, ſo hatte auch von Neergaard ſeitdem nie ſeine Liebe 
zum deutſchen Vaterlande und ſeinen lebendigen Eifer für kon⸗ 
ftitutionelle Freiheit und zeitgemäßen Fortſchritt verleugnet. 
Dieſe Grundſätze nun hat er auch bei der in Rede ſtehenden 
Gelegenheit bewahrt. Es war bei der Vorberathung über den 
von dem königl. delegirten Mitgliede für die Geiſtlichkeit, Pa⸗ 
ſtor Haſſelmann, eingebrachten, äußerſt loyal und faft zu ſchüch⸗ 
tern und verblümt ausgedrückten Amneſtie⸗Antrag, daß Heer 
v. Neergaard folgende Worte ſprach: 

„Herr Präſident! Die ganze Verſammlung oder doch der größte 
Theil derſelben wird vielleicht dagegen ſein, daß ich das Wort nehme in 
dieſer Sache, und doch iſt Sprechen meine Pflicht, weil ich nach ernſt 
r Anſicht Schweigen für Unrecht halte. Mit dem Ausſchuſſe bin 
ch darin völlig einverſtanden, daß ich der einmüthigen Zuſtimmung des 
anzen Landes zu dieſem Antrage eben ſo gewiß bin, als der dieſer Ver⸗ 
ammlung, daß deshalb eine Verhandlung darüber unnöthig iſt, aber des⸗ 
wegen bin ich doch nicht der Meinung, daß die Stände⸗Verſammlung 
ſich der Pflicht enthalten dürfe, daß der Ausſchuß zu viel geſagt hat, 
wenn er ausſprecht; „daß die Bitte weit genug ſei, um Alle zu befaſſen, 
für welche ein Jeder möchte gebeten haben.“ Es if darin gebeten für 
Die, „welche in Folge der beklagenswerthen Ereigniffe der verfloſſenen 
Jahre ſich mit den Ihrigen in einer hülfloſen oder in einer ungewiſſen 


Lage befinden.“ Da es außer den Bezeichneten noch andere geben möchte, 


die durch die Ungnade ihres Landesherrn in unglücklicher Lage find, ſo 
verlange ich hinter dem Worte „hülfloſen“ den Zufag „unglücklichen“, 
und glaube auch hierin den Wunſch des Landes auszuſprechen. Herr 
Präſident! Wer von uns kann, die Hand aufs Herz gelegt, ſagen, wer 
gefehlt habe; wer nicht; aber die Ueberzeugung habe ich, daß auch Die, 
die am meiſten feblten, in gutem Glauben fehlten, daß auch ſie die Ab⸗ 
ſicht hatten, zum Beſten, zum Wohl des Ganzen zu wirken; mir wenig⸗ 
ſtens iſt Keiner bekannt geworden, der eigennützige, verbrecheriſche Pläne 
verfolgte, und — denken wir an die Zeit zurück, in der wir lebten, den⸗ 
ken wir an die Bewegung, die alle Gemüther ergriff, wie faſt alle eu⸗ 
ropäiſchen Staaten in ihren Grundfeſten erſchüttert wurden, daß auch die 
brapſten, die edelſten Männer in den Mitteln irrten, in den Maßregeln 
ſich vergriffen, um das Vaterland zu retten. > Präſident! es ift an 
und, an uns, die wir die Pflicht haben, Sr. Maj. dem Könige die Mit- 
tel anzugeben, wie das Band der Liebe und des Vertrauens zwiſchen 
Fürſt und Volk geknüpft und befeſtigt werde; es iſt an uns, demſelben 
zu ſagen, daß es nicht die ſchlechteſten, daß es oft die edelſten Söhne des 
Vaterlandes ſind, die ſich in Zeiten der Gefahr an die Spitze der Be⸗ 
wegung ſtellen, und nur zu oft ſich und die Ihrigen zum Opfer bringen. 
Es iſt an uns, unſerm Monarchen zu ſagen, daß er keine Gefahr läuft, 
wenn er Allen, die gefehlt haben, mit landes väterlicher Huld und Gnade 
vergiebt, und daß Verſöhnung fein und feiner Völker Glück am ſchnell⸗ 
ſten gründen werde. Es iſt an uns, dem Könige die feſte Zuverſicht 
auszuſprechen, daß, wenn es ihm gefallen, ſeinen Aufenthalt unter uns 
zu nehmen, und uns Allen den Zutritt zu ihm wieder zu geſtatten, er 
ſich bald überzeugen werde, daß ihm treue und ergebene Herzen entge⸗ 
genſchlagen, und daß er nur Vertrauen zu zeigen brauche, um ahgemei⸗ 
nen Dank und allgemeines Vertrauen zu finden. In dieſer Art glaube 
ich, daß die Bitte motivirt werden muß, ſo glaube ich, daß ſie Erhörung 
finden wird. Und nun walte Gott!“ 

Aus Süddeutſchland, 8. Dezember. Da jeder Ver⸗ 
ſuch, einen Putſch zu erregen, an dem verſtändigen Sinn der 
großen Mehrzahl der Katholiken zu ſcheitern ſcheint, ſo läßt jetzt 
das Blaſen der ultramontanen Journale etwas nach. Es 
ſtellt ſich immer mehr heraus, daß man bei dem kühnen An⸗ 
griff auch am Rheine und an der Dreiſam die Widerſtands⸗ 
kraft des Gegners zu gering angeſchlagen hat, wie im Kabi⸗ 
net an der Newa. 

Darüber find übrigens die Stimmen der Beurtheiler faſt 
einig, daß es ſich um einen großen und wohlangelegten Plan 
der hierarchiſchen Partei handelt, der ſeit Jahren vorbereitet 
ſeine Fäden über ganz Europa ſpannt. Nicht der Zufall hat 
die Zeit und den Ort des erſten Angriffs beſtimmt, ſondern 
kluge Berechnung. Man gedachte, durch den Hebel der Furcht 
auf die Regierungen zu wirken und wählte den Moment, wo 
die Beſorgniß vor einem allgemeinen Krieg vor allem in den 
kleineren deutſchen Staaten umgehen muß. Baden ſchien der 
geeignetſte Platz, weil dort vor Jahren die Revolution. am ärg⸗ 
ſten gehauſt hat, und man daher den jugendlichen Regenten 
für geneigt hielt, durch williges Nachgeben ein Bündniß mit 
den ultramontanen Helfern, die ſich jetzt auf einmal für tapfere 
Vorkämpfer gegen den Umſturz ausgeben, um jeden Preis zu 
erreichen. 

Daß Rom ſich völlig ruhig verhielt und die Biſchöfe in 
einer hochwichtigen Angelegenheit frei gewähren ließ, die den 
Intereſſen der katholiſchen Kirche großen Vortheil oder Scha⸗ 
den bringen wird, iſt eine in der Geſchichte der kirchlich-politi⸗ 
ſchen Wirren unerhörte Erſcheinung. Der Denkende wird bei 
der ſtrengen und organiſchen Gliederung der katholiſchen Hier⸗ 
archie daraus nicht die Vermuthung ableiten, daß dem Ober⸗ 
haupt der Kirche jener Angriff unbekannt geblieben oder gar 
von ihm gemißbilligt ſei. Solche Schritte ohne oder gar ge⸗ 
gen des päpſtlichen Stuhles Willen durchführen, würde nie⸗ 
mals ein Biſchof gewagt haben, wäre auch ſein Feuereifer noch 
rückſichtsloſer, als der des Herrn v. Kettler in Mainz. Jene 
Paſſivität iſt berechnet, ſie iſt ein Glied in der künſtlichen Kette 
des hierarchiſchen Operationsplans. 

Täuſchen die Vermuthungen einiger Beobachter nicht, ſo 
hat ſich Rom nur deßwillen ſo ſtumm gezeigt, um zur rechten 
Zeit als ſcheinbar unbetheiligte Vermittlerin auf den Kampf⸗ 
platz treten zu können. Auf Unterhandlungen mit Rom ſuchen 
die Adreſſen hinzuwirken, dle jetzt in verſöhnlichem Sinne von 
Prieſtern der gemäßigten Richtung nach Freiburg und Karls⸗ 
ruhe erlaſſen werden. Zur Unterhandlung mit Rom räth ein 
Theil der inſpirirten Preſſe dieſſeits und jenſeits der Donau. 
Geht die badiſche Regierung darauf ein, ſo iſt der päpſtliche 
Stuhl offenbar in weit günftigerer Stellung, als wenn er ſofort 
gegen den Staat als Partei aufgetreten wäre, wie in den frü⸗ 
heren Fehlern. Er iſt, von Gegnern angerufen, dann in der 
Lage, einen Vergleich vorzuſchlagen, durch welchen der Hierar⸗ 
chie doch wenigſtens ein Theil der angeſprochenen Rechte er⸗ 
rungen werden könnte. Die Folge muß lehren, ob der un⸗ 
ſtreitig mit großer Umſicht angelegte Plan ganz oder theilweiſe 
gelingen wird. (Weſ. 39 

Belgien. 

Lüttich, 10 Dec. Meine Vorausſichten, daß die Un⸗ 
terhandlungen über Erneuerung des Handels⸗Vertrages 
zwiſchen Belgien und dem Zollvereine oder über eine etwaige 
Verlängerung deſſelben nicht den gewünſchten Ausfall haben 
würden, haben ſich leider verwirklicht. Ich erfahre ſo eben, 


lichen Ausfluge des Herzogs von 


daß die oberen Zollbeamten in biefer Provinz von Brüſſel aus 
benachrichtigt worden ſind, daß mit dem 31. Dec. d. J. die 
vertragsmäßige Behandlung des beiderſeitigen Handels-Verkehrs 
ſowohl bei der Einfuhr als bei der Ausfuhr aufzuhören hat. 
Mit dem Hauptvertrage fällt natürlich auch das fpecielle Cartel 
zur Wehrung des Schleichhandels. Ob die ſeit 1826 beſtehende, 
den Grenzverkehr regelnde Convention, kraft deren die deutſchen 
Fabrikanten gewiſſe Producte zur Bearbeitung in Belgien ein⸗ 
führen und wieder ausführen durſten, daſſelbe Schickſal theilen 
wird, vermag ich für jetzt nicht zu ſagen. — Engliſche und 
deutſche Blätter haben ſich vor einigen Tagen mit dem neu⸗ 
Brabant von Londen aus 
nach Brüſſel, von wo er nach einigen Stunden wieder nach 
England zurückkehrte, eifrig beſchäſtigt. Ein engliſches Blatt 
wollte ſogar den jungen Fürſten in die Diplomatie der orien⸗ 
taliſchen Frage einmiſchen. Bin ich recht unterrichtet, ſo hat 
ſeine Reiſe den Zweck gehabt, ſich die väterlichen Verhaltungs⸗ 
befehle einzuholen, im Falle in London ihm die Frage der 
Fuſion zwiſchen den beiden Häuſern der Bourbons vorgetragen 
werden ſollte. Daß die Herzogin von Orleans und Prinz 
Joinville dem Schritte des Herzogs von Nemours fremd ge⸗ 
blieben ſind, kann ich beſtätigen. (Ref, 3) 


Frankreich. | 


Paris, 11. November. Was die Grund“ Bedingungen 
des zu vermittelnden Friedens betrifft, fo glaubt der Eonftirw- 
tionnel aus Frankreichs und Englands Haltung in der orien⸗ 
taliſchen Frage ſchließen zu dürfen, daß nicht nur den religiöſen 
Intereſſen aller chriſtlichen Confeſſionen gerechte Befriedigung 
gewährt, ſondern auch die politiſche Unabhängigkeit des Divans, 
die Integrität der Türkei und die Souverainetät des Sultans 
beſſer als ſeither geſichert werden wird. Es ſolle alſo ein euro⸗ 
päiſches Protektorat für die Chriſten, verſteht ſich unter Vorbe⸗ 
halt der Souverainetäts⸗Rechte des Sultans, an die Stelle 
eines bloß ruſſiſchen Protektorats für die Griechen geſetzt und 
damit den unaufhörlichen Reibungen zwiſchen Rußland und der 
Türkei ein Ende gemacht werden. Wenn der Kaiſer Nikolaus 
damit nicht zufrieden ſei, ſo werde es wenigſtens klar, daß er 
andere Zwecke als die Beſchützung feiner Religions⸗Genoſſen 
verfolge, und der außerordentliche Nutzen des neuen Vermitt⸗ 
lungs⸗Verſuches ſei es dann, Rußland ganz iſolirt zu haben. 

— Die Partei der reinen Napoleoniften iR gegenwärtig 
mit Bildung einer den Namen Cercle du Globe führenden Ge⸗ 
ſellſchaft beſchäſtigt, deren Präſident der General de Bar und 
welche u. A. den General Vaſt⸗Vimeux, die Staatsräthe Ta⸗ 
ſcher de la Pagerie und Gase, fo wie den Dichter Belmontet 
zu Mitgliedern zählt. Letzterer präſidirte am 2ten Dezember 
einem bonapartiſtiſchen Bankette, bei welchem, trotz ſeines ge⸗ 
wiß unverdächtigen Charakters, die zwei vorgeſchriebenen Poli⸗ 
zei⸗Agenten nicht fehlten. 5 m 

— Herr Dupin hat offenkundig feinen Frieden mit der 
Regierung geſchloſſen und wird Neujahr auf der Senatoren⸗ 
Liſte ſtehen. Der witzige Advokat ſoll dieſer Tage geſagt has 
ben: „Hält der Herzog von Nemours mich etwa für einen 
Wechſel, zahlbar in Frohsdorf?“ Uebrigens hat die Fuſion of⸗ 
fenbar nur einen Vorwand für ſeinen Uebertritt gegeben. — 
Der Herzog und die Herzogin von Rivera, Verwandte der 
Kaiſerin Eugenie, ſind ſeit einigen Tagen hier angekommen. 
Sie ſind in den Tuilerien en petit comité ſehr gnädig empfan⸗ 
gen worden. Die Kaiſerin hat ihrer Couſine einen herrlichen 
Cachemire zum Geſchenk gemacht. Der Herzog jagt im Walde 
von St. Germain mit dem Ober⸗Jägermeiſter Grafen 
Bacciocchie. 212 5 3 

— Alle Details von dem Aufenthalt des Hofes in Fon⸗ 
tainebleau, welche unbeſtochene Beobachter ſeiner innerlichen 
Verhältniſſe gebracht haben, beſtätigen die wahrhafte, gegen⸗ 
ſeitige Neigung des kaiſerlichen Paares, dle in ihren ganz in⸗ 
timen Zirkeln ſich unwillkürlichen Beweiſen ihrer Zärtlichkeit 
und allerlei Neckereien überlaſſen, wie man ſie in den Flitter⸗ 
monaten bürgerlicher Ehepaare nicht ſelten erblickt. Es iſt kein 
Grund da, um der Kaiſerin nicht mit Achtung und Liebe ent⸗ 
gegen zu kommen, und ſie genießt beider in ſehr großem Grade. 
Uebrigens ſteht fie unter der Obhut ihrer Oberhofmeiſterin und 
Ehrendame und allen Damen ihrer täglichen Umgebung iſt es 
ſtrenge vorgeſchrieben, der Kaiſerin keine Bittſchriften zu über⸗ 
reichen, keine Empfehlungen zu Gunſten irgend einer Perſon, 
keine Modehandlung noch Modiſtin vorzubringen; dergleichen 
Anſuchen irgend einer Art müſſen bei dem Staatsminister eins 
gereicht werden, und indem er über die Füglichkeit derſelben zu 
urtheilen berufen iſt, beſtimmt er die Natur ihrer Beantwor⸗ 
en 10 nachdem ſie der Kaiſerin vorgelegt werden können 
oder nicht. f 


Großbritannien. 


London, 10. Dec. Die namhafteren Tories beginnen 
allmählig zu reden, anſtatt ſich hinter den anonymen Artikeln 
des Herald und des Standard zu verſchanzen. Lord Derby 
gab ſeine Zuſtimmung zu dem Glasgow⸗Meeting; die Dios⸗ 
kuren Spooner und Newdegate traten unlängſt perſönlich auf 
die Plattform, um gegen Aberdeen's Politik zu proteſtiren; und 
heute finden wir im Herald einen, Grantley F. Berkeley unter⸗ 
zeichneten, beißenden Brief über die Rolle, die man Lord Strat⸗ 
ford aufdrängt. Bekanntlich meldete die Times am 5. Dez., 
daß die Pforte eine „nicht offiziel“ überreichte Note Eng⸗ 
lands definitiv verworfen habe, daß Lord Stratford ſich 
in dieſer delikaten Sache ſehr fein und kaktvoll benommen 
habe ꝛc. ꝛc. „Taktvoll!“ ruft der Briefſchreiber; „ſagt lieber: 
demüthigend für das Miniſterium Aberdeen, und eine Schande 
für England in den Augen zuſchauender Nationen! England 
ſendet in dieſen Zeiten eine Note nach Stambul, die der 
Art iſt, daß der engliſche Geſandte ſie nicht zu überreichen 
wagt, weil er fürchten muß, daß die Aufnahme, die das Akten⸗ 
ſtück von Seiten des Sultans erfahren dürſte, das Ehrgefühl 
Sr. Lordſchaft ſowohl wie Englands verletzen wird. Dies giebt 
die Times ſelbſt zu. Und was thut Lord Stratford? Er läßt 
den alten Fürſten von Samos kommen, heißt ihn die Schmutz⸗ 
arbeit für's engliſche Miniſterium übernehmen und läßt alſo 
ein urſprünglich von England ausgehendes Aktenſtück durch 
die dritte Hand — die Hand eines fremden Privatmannes — 
dem Sultan überreichen. Ich wundere mich, daß Lord Strat⸗ 


t abdankt und heimkehrt. Doch möge e h 


ord nicht a t. b och m 

8 r ſeines Vaterlandes ſchämen. Nicht am Schiff ſelber, 
dem ftattlihen, ſtarkgebauten, fehlt's; der Capitän und die 
Mannſchaſt, die das Steuer fo liederlich führen, ſind's, die un⸗ 
15 ſtolzes und ſchönes Schiff in Schmach und Schande 
rin en.“ 1 5 2 0 N 
205 Die Dampf⸗Schaluppe Medea (6 Kanonen) wird am 
nächſten Dienſtag von Portsmouth auslaufen, um der Flotte 
Admiral Corry's Depeſchen nach Liſſabon zu überbringen. 

— Nach der neueſten pariſer Correſpondenz der Times hat 
Namik Paſcha Ausſicht, ein Anlehen mit einer parifer Han⸗ 
dels⸗Compagnie abzuſchließen. Es würde zu 60 (für 100 Fr.) 
ausgegeben und 5 pCt. Intereſſen tragen. Die Pforte ſoll 
das Recht haben, die Schuld al pari abzuzahlen. 9 


N Rußlaud und Polen. 
Warſchau, 9. Dezember. Berichte aus Petersburg 
melden, daß ein kriegeriſcher Geiſt daſelbſt alle Welt ergriffen 
habe. Der Kaiſer halte Paraden und Inſpektionen wie ge⸗ 
wöhnlich. Unter Anderem beſichtigte er das preobraſchenskiſche 
Garderegiment und „fand es wie gewöhnlich vortrefflich. Die 
Gemeinen erhielten Geldgeſchenke. — Der Fürſt Statthalter 
hat wegen der eingetretenen Theuerung befohlen, die Militair⸗ 
Magazine zu öffnen und das von dem hier angehäuften Mehl 
gebackene Brod an Arme einen Groſchen unter der Taxe zu 
verkaufen. — Die jüngſte Volkszählung in Rußland (dem eu⸗ 
ropäiſchen), am Kaukaus und in Amerika, ergab eine Bevöl⸗ 
kerung von 65,170,598. (H. N.) 


75 Telegraphiſche Depeſchen. i 
” ieſt, 11. Dez. Nach einer Meldung der „Trieſter 
pen 2 Pero Petrovich und mehrere montenegriniſche 
Senatoren in Folge einer gegen den Fürſten Danilo gerichteten 
mißglückten Verſchwörung flüchtig zu Cattaro angekommen. 
Turin, 10. Dez. Zwiſchen Piemont und England iſt 
nun ebenfalls ein Vertrag zur Unterdrückung der Matroſenflucht 
und beziehungsweiſe zur Auslieferung der Flüchtlinge abge—⸗ 

en worden. 
eis, 13. Dez. Nach einer hier eingetroffenen tele⸗ 
graphiſchen Depeſche aus Madrid wurden die Sitzungen der 
Cortes ſuspendirt, ohne daß die Zeit ihrer Wiederberufung be⸗ 
ſtimmt wurde. — Der „Siecle“ erhielt eine Verwarnung. 

Madrid, 9. Dez. Heute hat eine Abſtimmung in Se⸗ 

nate ſtattgefunden, bei welcher ſich 69 für und 105 Stimmen 
gegen das Miniſterium erklärt haben; in Folge deſſen ſieht man 
dem Schluſſe der Seſſion entgegen. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. N 
ttin. (Sitzung des Schwurgerichts am 13. Dezember.) Heut 
beſond fh der Sadermerfer Julius Bürger, 26 Jahre alt, aus Königs⸗ 
felde, noch nicht beſtraft, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung auf der An⸗ 

klagebank. E. i L , nk BEARE 

2. Angeklagte, welcher im Winter v. J. eine Bäckerei in Königs⸗ 
fi. derte, kaufte im Januar d. J. in Stolzenhagen ein Grundstück, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe und Stall, von dem Partikulier Albinus 
zu Stettin. — Der Angeklagte war am sten März c. in Stolzenhagen 
eweſen, hatte ſich in das ihm gehörige Haus begeben, welches ganz un⸗ 
5 


— 


obnt wer, N u ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, ob alles im Haufe 

rdnung ſei. 

6 Uhr Abends ſei er, wie der Angeklagte ſelbſt zugefteht, aus 
dem aufe En und habe daſſelbe verfehfoffen, den Schlͤſſel zu 
ſich geſteckt und ſich dann entfernt und nach Königsfelde begeben. 

In der Nacht vom 8. bis 9. März, gegen 12%. Uhr, bemerkte eine 
Nachbarin, welche dem B. ſchen Haufe gegenüber wohnte, daß das 
Haus des Bäckermeiſters B. in vollen Flammen ſtand, welches denn auch 

änzli te. 
Seile See ber Branbfiftung war nun auf den Angeklagten ge- 
fall a als durch zwei Zeugen, nämlich den Büdeegefellen 
S a und den Schneider Fritz, bekundet wurde, daß der Angeklagte dem 
8 25 Thlr. und Letzterem 50 Thlr. habe geben wollen, wenn der 
Eine oder der Andere fein in Stolzenhagen belegenes Etabliſſement in 
Bran d ſtecken würde; Sorge hat ausgefagt, daß er von B. in Stettin, 
Bit ch auf der Bäckerherberge aufhielt, aufgefordert ſei, bei ihm in 
Königsfelde in Arbeit zu treten; er fei dahin gefolgt und habe hier ihm 
der Angeklagte den qu. Antrag gemacht; Fritz dagegen war einige Zeit 
vor dem Brande mit B. nach Stolzenhagen gegangen, N 
B.'ſche Grundſtück beſehen und fol hier Angeklagter dem os 


der Brandſtiftung gemacht haben. Angeklagter beſtritt alle ihm zu 


uldigungen. } , 
Bi S l beantragte, gegen Angeklagten das a 
auszuͤfprechen; die Vertheidigung verſuchte den Geſchworenen die Le 5 
zeugung zu verſchaffen, daß nicht der B., ſondern ein Nachbar deſſelben 
vielleicht das Gebäude in Brand geftedt, um fo das Feuer nach feinem 


Gebäude zu leiten und den Verdacht der Brandſtiftung von ſich ab und 


auf den 
Nach 
nen die einze 


n u. ſ. w. 
doe der Borsten das Refume gehalten und den Geſchwore⸗ 


Inen Thatſachen in der Verhandlung hervorgehoben hatte, 


zepte und die leichte Anwendbarkeit derſelben in allen | 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt er- 


ſchuldig, fein in Stolzenbhagen belegenes Haus 


währen. 


bürgerlichen Haushalten. 


Leon Saunier, 


wurde denſelben die Frageſtellung übergeben; nach einer elnſtündlgen Be⸗ 
rathung ſprachen die Geſchworenen auf die ite 5 
in der Nacht vom Sken 
bis gten März d. J. u. f. w. ſelbſt in Brand geſteckt zu haben, Ja, der 
Angeklagte iſt ſchuldig. Die beiden erſten Fragen wurden verneint. 

Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine 12jährige Zuchthausſtrafe 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 10 Jahre. 

Die Vektheidigung beantragte eine 10 jährige Zuchthausſtrafe. 

Der Gerichtsbof verurtheilte den Angeklagten wegen vorſätzlicher 


Brandſtiftung mit 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Stellung unter 


Polizei⸗Aufſicht. 
Die Vernehmung von 16 Zeugen dehnte die Sitzung ſehr aus, denn 
dieſelbe war erſt um 5½ Uhr Abends beendigt. 


Stettin, 14. Dezember. 5 
pfennigs in der hieſigen Peter⸗Paulskirche (Königl. Patronats) von 100 
Thlr. jährlich, „dem Herrn Miniſterpräſtdenten zu Ehren“ und um da⸗ 
durch die Königliche Behörde in einer gottesdienſtlichen Sache zu unter⸗ 


ſtützen, genehmigt. 


— Als künftigen Polizei⸗Präſidenten in Königsberg hört man jetzt 
auch in erſter Reihe den bisherigen hieſigen Polizei⸗Direktor und Landrath 
Freiherrn v. Schlottheim bezeichnen. 

— Dem Oberauditeur, Juſtizrath Dannert, iſt bei Gelegenheit ſei⸗ 
nes 50 jährigen Dienſt⸗Jubilaums von Sr. Majeſtät dem Könige ein 
Ehrengeſchenk von 100 Ird'or. übermacht worden. 


— 
R Stadt: Theater. 


Don Juan von Mozart. So oft wir ung hier von den Wundern 
dieſer unſterblichen Tonſchöpfung umgeben fühtten, die in jeder einzelnen 
Nummer das Gepräge der Vollendung und des erhabenſten Genie's an 
ſich trägt, ſo oft wir ihre Sprache vernahmen, die alle Saiten der Lei- 
denſchaft von der zarteſten Liebesſehnſucht bis zu dem wilden Schrei der 
Rache beben läßt und mit der Energie ihrer Akkorde ſelbſt die Pforten 
des Todes ſprengt, ebenſo oft konnten wir den Wunſch nicht unterdrücken, 
an den Stellen, wo der Text und gewöhnlich in albernen Wendungen 
ſich vordrängt, die Recitative zu hören, die jetzt ſchon ſeit Jahren im 
Berliner Opernhauſe dem Don Juan eine einheitliche Abrundung ge⸗ 
„Die Direktion unſerer Bühne würde ſich in der That ein gro⸗ 
ßes Verdienſt erwerben, wenn fie dieſe Umgeſtalkung ermöglichen könnte, 
und vielleicht würde das Publikum, das freilich ſo manche Beſtrebungen 
der Regie mit Undank belohnte, und durch unbegreifliche Kälte ſo man⸗ 
ches ſchätzenswerthe Stück vom Repertoir verſchwinden ließ, gerade die⸗ 
ſen Fortſchritt mit deſto größerer Theilnahme ehren. Im übrigen würde 
es auch ſehr wünſchenswerth fein, wenn die Teufelsbande von der Bühne 
verbannt werden könnte, die im Finale des zweiten Aktes einen fo un⸗ 
erquicklichen Eindruck macht und jedenfalls nur dem Geſchmack Rechnung 
trägt, mit dem Mozart bei ſeinen Lebzeiten zu kämpfen hatte. 

Was nun die Darſtellung am vergangenen Montage betrifft, ſo kann 
man ſich von derſelben in hohem Grade befriedigt füplen. Die Oper 
war in dieſer Saiſon noch nicht gegeben worden, und hatte ein zahl⸗ 
reiches Publikum angelockt, ihrer klaffiſchen Schönheit Andacht und Be⸗ 
wunderung zu zollen; fie hatte im übrigen in Beſetzung der einzelnen 
Rollen um ein Bedeutendes gewonnen. Wenn nun unſere rühmende 
Anerkennung Kränze zu vertheilen hätte, ſo würden wir allerdings mit 
dem friſcheſten und grünſten das Verdienſt der Frau Herzberg⸗Löwe 
krönen, denn fie gab uns eine „Donna Anna“, die in der That in 
Geſang und Spiel die hohe Stellung rechtfertigte, welche dieſe Rolle in 
dem ganzen muſtkaliſchen Drama einnimmt. Die Donna Anna iſt von 
allen Partieen aller Opern diejenige, in der die tiefſte tragiſche Bedeu⸗ 
tung liegt, und wer dieſelbe auf einer ihrer würdigen Höhe zu halten, 
wer das Pathos dieſer Töne zu beherrſchen und die Leidenſchaft, der 


ſie den muſikaliſchen Ausdruck verleihen, zu ſpielen vermag, der darf 


ſich immerhin zu den befähigten Jüngern der Kunſt zählen. — Frau 
Herzberg-Löwe hat mit der Donna Anna den Ruf gerettet, der ihr 
vorausgegangen war. 

Herr Grevenberg und Fräul. Fritſche hatten als Don Octavio 
und Donna Elvira, für ihre Stimmmittel ſehr günftig gelegene Partieen 
au vertreten; ihre Leitungen waren alfo auch von dem beften Erfolge, 

ei Fräul. Fritſche namentlich da, wo ſich die klare Höhe ihrer Stimme 
geltend machen konnte. Herr Heinze als Maſetto war indeflen hin⸗ 
ter der muſikaliſchen Entwickelung ſeiner Zerline, die von Fräulein 
Ganz mit bekannter, wenn auch in dieſer Partie zum erſtenmal vernom⸗ 
mener Bravour geſungen wurde, etwas zurückgeblieben. Die Leiſtungen 
der Herren André, Raberg und Heſſe als Don Juan, Gouverneur 
und Leporello ſind bereits hinlänglich beſprochen. Herr Heſſe entſchä⸗ 
digte durch ſein Spiel reichlich für die Töne, die ihm Br verſagt hat. 


. 


> Tr 
Barometer- und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens 


S Mittags Abends 

Dezbr. 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 13 340,02“ 338,87““ |, 337,78" 
auf 0° reduzirt. 

Thermometer nach Reaumur.] | — 1 / 0, — an 


Bekanntmachung für Seefahrende. 


Um leichter von der See das Öflliche Baakeleuchtfeuer auf Liſt von 
dem weſtlichen unterſcheiden zu können, wird erſterwahntes Leuchtfeuer 
von 97 zu 110 Fuß über der Meeresfläche erhöht werden. 

Dieſes wird hiedurch zur vorläufigen Kenntniß fur die, Seefahrenden 


nſer ate. 


Frage: iſt der Angeklagte 


’ Die Stadt » Verorpneten haben in ihrer 
geftrigen Sitzung die vom Magiſtrat proponirte Ablöſung des Beicht⸗ 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


mit dem Anfügen veröffentlicht, daß, ſobald die Erhöhung bewerkſtelligt 
Bi eine . Wee darüber erlaffen würden. a 
Marineminiſterium, den 3. Dezember 1853. 
(gez.) Steen Bille. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Copenhagen, 8. Dezbr. Pegaſus, Biedack, nach Stettin. Aurora, 


Koop, do. 
Flensburg, 10. Dez. Frau Ingeborg, Zebothſen, von Stettin. 
London, 10. Dezbr. Hope, Denman, von Stettin. Nicolaus Smirk, 
: Batty, do. Craggs, Verrit, do. 
Middlesbro, 9. Dezember. Julie & Marie, Bartels, von Stettin. 
Neweaſtle, 9. Dezember. Salvatore, Wilde, nach Stettin. 
Sunderland, 9. Dezember. Minna, Boljahn, nach Stettin. 
Swinemünde, 13. Dezember. Kleine Fritz, Waak, von Riga. Otto, 
a Hancke, do. Maria, Parow, do. Mathilde, Liebezeit, von 
Stolpmünde. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 

Stettin, 13. Dezember. Klares Froſtwetter. Wind SO. 

Weizen, feſt, 88.89pfd. gelber pr. Frühjahr 95 Thlr. bez., 89.90. 
pfd. gelber 96 Thlr. Gd. 1 

oggen, ſehr feſt, loco 85 86pfo. 69 a 69", Thlr. bez., pr. De⸗ 
zember ohne Umſatz, pr. Frübjahr 691, a 70 Thlr. bez., Br. und Gd. 
90 Pt fen 52pfd. pr. Frühjahr 36 Thlr. Gd., 51.5 2pfd. pommerſcher 
r. bez. 

Rübö l, feſt, loco mit Faß 12d Thlr. bez., ohne Faß 12 Thlr. 
bez, 12½, Thlr. Gd., pr. Dezember 12 Thlr. Gd., pr Dezbr.⸗Januar 
12½ Thlr. Gd., pr. Januar-Februar 12 ½ Thlr. bez., 12 ½ Thlr. Gd., 
K 2 März 12, Thlr. Gd., pr. April- Mai 1271, Thlr. Br., 

r r. Gd. 

Spiritus, gefragter, am Landmarkt ohne Faß 11. % bez., und 
loco do. 11 )., i, a 11 % bez., mit Faß 11. A, bez., pr. Dezbr.⸗Ja⸗ 
nuar 11 % bez. und Gd., pr. Januar⸗Februar 11 ee bez. und Gd., pr, 
Frühjahr 10%, % Gd., 10 Br. j 

Zink. pr. Frühjahr 7°, Thlr. Br. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen 
84 — 88. 64 — 68. 44 — 48. 31 — 33 68 4 


— 74. 

Berlin, 13. Dezember. Roggen pr. Dezbr. bis 66 ¼ Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 6911, bez. Thlr. 

Rüböl, loco 12% Thlr. bez., pr. Dezbr.⸗Januar 12", Thlr. Gd., 
pr. April⸗Mai 12, Thlr. Gd. 

Spiritus, loco ohne Faß 33%, Thlr. bez., pr. Dezbr.⸗Januar 34 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 36 Thlr. bez. 
— -¼- . — — 

Berliner Börſe vom 13. Dezember. 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Geld-Courſe. 
Zf| Brief Geld Gem. Zt. Brief Geld Gem 

Freiw. Anleihe s 100? — L. Pf. L. B. 314 — — 
St.⸗Anl. v. 5041100? — Weſtpr. Pfbr. 34951 = 

do. v. 524 — /K. u. Nm. 4 99 
St.⸗Schldſch. 34 — | 92 E Pomm. 4 1001 
Prſch. d. Seeh.— — — E ſpPoſenſche 4 — 98 
K. N. Schyſchr. 3 — | — Mai] s (Preuß. 4 | — 
Brl. St.⸗Obl. 43 — 100? = Rh. & Wſt. 4 — | 99 

do. do. 3 — 90 & Sächſiſche.! — 985 
K. u. Nm. Pfbr. 34 981 — Schleſ. 4 — 984 
Oſtpreuß. do. 3 — 95 Eichsf. Schld.4 — — 
Pomm. do. 3 — 974 Pr. B.⸗A. Sch. — — 117 
Poſenſche do. | — 1032 

do. do. 3397 — Friedrichsd'or — 13,2 1374 
Schleſ. do. 31] — 972 And. Goldmz. —] 9 91 
— — EEE 

Eiſenbahn⸗Aktien. 

— — — — —- —- — 
Aachen⸗Düſſeldrf. 32 90f B. Niedſchl. III. Ser. 4498 G. 
Berg.⸗Märkiſche — 76 G. do. IV. Ser. 5 101 G. 
do. Prioritäts⸗ 5 102 B. do. Zweigbahn — 58 G. 

do. do. II. Ser. 5 101 B. Oberſchl. Litt. A. — 2131 G. 
Berl.⸗Anh. A. K&B. — 126 G. do. Litt. B. 31 182a85 bz. 
do. Prioritäts⸗ 4 | — Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Berlin-Hamburg.|—| 1072 B. do. Prioritäts. 5 — 

do. Prioritäts- 4 1014 G. do. do. UI. Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 44 — Rheiniſche . 80 G. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 97laz bz. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — 

do. Prioritäts-⸗ 4977 G. do. Prioritäts- 4 — 

do. do . 4 1001 G. do. v. Staat gar. 34 — 

do. do. Litt. D. 4 100 G. Ruhrort⸗Cref. Gl. 3 — 
Berlin⸗Stettiner— 139 B. do. Prioritäts- 4 — 

do. Prioritäts⸗ 4 100? G Stargard ⸗Poſen 31921 B. 
Bresl. Schw. Frb. — 120 G Thüringer. 109g G. 
Cöln⸗ Mindener 33 122 B. do. Prioritätd- 400% G. 
do. Prioritäts- 4 101 © Wilh. (Coſ. Odb.) — 206487 bj. 
do, do. II. Em. 5 102 B do. Prioritäts-⸗ 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf. — — 

do. Prioritäts⸗ a | — Aachen» Maftricht ee. 71 B. 
do. do. 5 — Amſterd. Rotterd. 4 — 
Magdb.⸗Halberſt. — 1925 G. Eöthen-Bernburg 24] — 
Magdb.⸗Wittenb. — | 38a4 bz. Krakau⸗Oberſchl. 4 — 

do. Prioritäts- 5 — Kiel-Altona . 4 — 
Niederſchl.⸗Märk. 4 97 G. Mecklenburger 4 47447 bz. 
do. Prioritäts⸗ 4 983 G. Nordbahn, Fr. W. 4 48 G. 
do. do. 41981 G. do. Prioritäts⸗ 5 100 f B. 


S Pariſer Lorgnetten && 
in Gold, Silber, Perlmutter, Stahl, Schildpatt 
u. ſ. w. und in den neueſten Muſtern empfiehlt 


ſchienen und bei uns zu haben: 


Die > 
kleine deutſche Köchin. 


ö rec Küch 
wie in einem bürgerlichen Hausſtande die 

abwechſelnd und dabei wohlfeil 
gut, ſchmackhaft, iu führen t. 


Auf eigene, ſeit 20 Jahren in der Küche 


begründet und 
emachte Erfahrungen 
9 Jebausgegeben 
von Louiſe Richter. 

Zwölſte Aufl. Eleg. broſch. Preis 5 for. 

Die kleine Köchin enthält nahe an 600 2 aur 
Zubereitung aller Arten Speiſen, als: 60 unpen, 5 
Fiſche, 60 Gemüſe, 110 Fleiſch, Wild und Gel geh, 
Saucen, 18 Pudding, 39 Klöße, Nen, Bas cha ier, 
30 Früchte und Compots, 55 Paſteten, Backwerk und 
Torten, 50 Gelees und Eingemachtes u. v. A. 

Praktiſche und ſachverſtändige Frauen geben Dee 
Büchlein das Zeugniß eines durch und durch prakti- 
chen. Das Erſcheinen von 12 Auflagen innerhalb we⸗ 
iger Jahre, die Verbreitung von 60,000 Exemplaren, 


nürgen außerdem für den praktiſchen Werth der Re⸗ 
* 


Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur, 
Mönchenstrasse No. 464 am Rossmarkt. 


Zur Wahl der Kreisprüfungs-Kommiſſionen pro 
1854 ſetze ich hierdurch auf Montag den Igten 


Dezember c. im großen Rathsſaale folgeude Ter- 
mine an: ’ 

1) für die Meifter der Korbflechter Innung, fo wie 
5 ſämmtliche hier anweſenden Korbflechter-Ge⸗ 
ellen 

Nachmittags um 3 Uhr; 

2) für die Meifter der Gold- und Silber ⸗Arbeiter⸗ 
Innung, fo wie für ſämmtliche hier anweſenden 
Gold- und Sitber-Arbeiter-Gefellen 

Nachmittags um 34 Uhr; 

3) für die Meiſter der Uhrmacher⸗Innung ſo wie für 
ſämmtliche hier anweſenden Uhrmachergeſellen 
Nachmittags um 4 Uhr. 

Stettin, den 13ten Dezember 1853. 
Lindau, 
Wahl⸗Kommiſſarius. 


Weihnachts- Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mit meiner Weihnachts- Ausſtellung begonnen, 
und empfehle ein reichhaltiges Lager von Konfekt, Mar⸗ 
Jipan u. dgl. m., ſo wie auch alle Arten Pfeffer⸗ und 
Zuckerkuchen, Pfeffer- und Zuckernüſſe, als auch leichtes 
Kinder⸗Konfekt in bekannter Güte, und lade hierdurch 
zu geneigten Einkäufen ein. a 


Gustav Kühl, Conditor, 


Pelzer- und Ritterſtraßen⸗Ecke No. 807, 
Eingang zum Laden kleine Ritterſtraße No. 807. 


Mein Lager ächter Habana-, Hamburger 


und Bremer Cigarren iſt durch neue Zuſendun⸗ 
gen auf das Vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle ich 


namentlich die ſo beliebt gewordenen Jenny 


Lind à Mille 13 Thlr. 


Alex. Stein, 


Louiſenſtr. No. 736, vis-à-vis der Ritter⸗ 
ſchaftlichen Privatbank. 


W. I. Rauche, Optitus, Schuhſtraße. 
Die Gegenſtände werden umgetauſcht, ſo wie die 
Gläſer nach Prüfung der Augen erforderlichenfalls an⸗ 


ders formirt. 


Uene Dampf- Mahl- Mühle. 


Pommerensdorfer Anlage, 


Alle Sorten Weizen- und Roggenmehl, ſowie Fut⸗ 
termehl und Kleie ſind ſtets zu den billigſten Preiſen 
ua 

Auch iſt die genannte Mühle im Stande, ſofort 
Landgemahl in größeren wie in kleineren Parthieen zu 
den ſolideſten üblichen Preiſen auszuführen. 


Engliſche ſteinerne 
Rindpieh- und Pferde-Arippen, 


welche durch Dauerhaftigkeit, Reinlichkeit und Preis. 
würdigkeit alle anderen Arten Krippen übertreffen, wer⸗ 
den in jeder beliebigen Größe gefertigt Speicher No. 52. 


Die Weihnachts- Ausstellung 86 
Albert Dammast. = 
RE Venen. Markt No. 875, 228 


empfiehlt ihr Waaren- Lager von 
Pariser Moderateur- oder Visiten-Lampen unter Garantie. 
Neusilber versilberte Schiebe- Lampen. 
Messingene Schiebe-Lampen. 
Stobwasser sche Photogene- Lampen. 
Kaffrebretter, Brodkörbe, Zuckerkaſten ꝛc. zu Fa rikpreiſen. 
Brittannia-Metall-Waaren, 
Kaffee⸗ und Theekannen, Sahnengießer, Kaffeebretter ꝛc. 
Galvano- plastisch versilberte Waaren, 
ſowie mehrere andere in dies Fach ſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen 
und größter Auswahl. 
Pariser Lampen Schleier, etwas ganz Neues. 


Die Weihnachts ⸗Ausſtellung & 


der 
Conditorei von L. Holtz & Comp., 
—— i guisenstrasse No. 740, 


N = 
KR iſt bereits eröffnet und auch in dieſem Jahre mit allen in unſer Fach ſchlagenden Waaren reichlich 
mit vielem Fleiß gearbeiteten feinen Liqueur:, Marzipan; 


97% ausgeftattets Außer allen, u 
ik und Drageant:Sachen wir vieelde nog dung bi ſchoͤne neue Petri- 
Kirche zu Berlin, aus reinem Zucher gearbeitet, 1, Elle hoch, 


eziert. 
* Makronen und Bonbons werden täglich friſch 1 und 


| Alle verſchiedenen Sorten \ E. 
! )) halten wir auch Lager von franzöſiſchen und anderen Pfefferkuchen, fo wie leichtes Baum⸗Konfekt FA 


und Zuckernüſſe von 10 ſgr. à Pfund an. 
Beſtellungen nach außerhalb werden wie bekannt ſehr prompt ausgeführt. 
en a 


5), N * ＋ 9 2 
FFP Se eee 
Das Herren⸗Kleider⸗ Magazin 
von Gebr. Ebner, Noßmarkt No. 758, 5 
Beehrenden wird in kürzeſter Friſt prompt ausgeführt. 8 
Gebr. Ebner, Schneidermeiſter. & 
BRRBBESBELHESES 
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Mäntel⸗Fabrik zu erfreuen 


m e - 


T 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Ueberzieher, Double⸗Röcke, Fracks, Beinkleider, Weſten und 
Schlafröcke, modern und dauerhaft Gesche zu den billigſten Preiſen. 


Zn Weihnachts- eſchenken empfehlen wir beſonders eine große Auswahl 


Weſten, Eravatten, Shlipſe, Hals- und Taſchentücher in allen Farben. 


Jede Beſtellung der uns 


von uns franco effektuirt. 


G 
& 
® 
G 
G 
& 
8 


e e ee eee 


Elegant, dauerhaft, wohlfeil! 


Wichtige Anzeige für alle hieſigen, reſp. auswärtigen Herren! 

A Di Mein Geſchäft, welches durch feinen koloſſalen Umſatz und feine baaren Einkäufe für reell und außer⸗ 

5 yynlkASt HEIL Mc, tn in Prenben a Mulan unn Schaben 

dphatentirten Nähmaſchine neu angefertigten Berliner 
Herren⸗Kleider, | 


ihre Eleganz und Dauerhaftigkeit auszeichnen, und dafür die Preiſe bedeutend billiger 
als bei den mit der Hand angeſertigten Kleidungsſtücken im Stande , jedwede Ga⸗ 
fantie zu bieten. Die Haltbarkeit, mit der dieſe Maſchine arbeitet, macht das Reißen der Nähte unmöglich, 
und die unglaubliche Schnelligkeit ihrer Anfertigung ſetzt mich in den Stand, 


N 6 17 
die kostbarsten und gesehmaekvollsten-Herren-Anzüge | 
en außergewöhnlich billigen Preiſen zu ftellen, daß, wie nachſtehender Preis-Courant zeigt, unbedingt um 50 Prozent billiger 
als dies nur irgend Einer anzubieten vermag. N 

Reeller Werth 


6, 8-10 Thlr. 


welche ſich durch 
geſtellt werden können, 


8 zu ſolch 
verkauft wird, 


400 elegante Winter-Paletots 3, 4—5 Thlr. 


200 desgl. Pracht-Eremplare 7—12 Thlr. 14—24 
500 elegante Beinkleider 14, 2, 23—3 Thlr. 3, 4-5 » 
200 desgl. Pracht⸗Exemplare 4—5 Thlr. 8—10 
500 feine Herbſt⸗Ueberzieher 3—7 Thlr. 6-144 
200. Schlaf-, Haus- und Jagdröcke 14, 24-9 Thlr. 3, 5—18 


Ich lade demnach ein hochverehrtes Publikum ein, ſich von der Eleganz und Solidität meines Waaren⸗Lagers zu überzeugen. 
Für die Herren Beamten empfehle ich etwas ganz Neues von 

? Büreau-Röcken 2 

5 von engliſchem Stoff, recht warm ſiend, im Preiſe von 2% Thlr. an. 5 710 
Einzig und allein nur bei Adolph Behrens, Schneidermeiſter aus Berlin, 
2 Noßmarkt No. 759, 759, 


= im Hauſe der Schmiedemeiſter⸗Wittwe Seyde l. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph, Menger in Stettin. 


8 der gänzlichen Aufräumung der noch großen Vorräthe I ER 
@Weisswaaren, Stickereien u.seidenenBändern& 
[wird ununterbrochen fortgefahren, und liegen ſämmtliche Artikel für die (P 
I Hälfte des Koſtenpreiſes zum Ausverkauf sereit. 
= Demgemäß werden die geehrten Käufer, welche außergewöhnlich billige 
® Weihnachtsgeschenke 

zu beſchaffen geneigt find, hierauf aufmerkſam gemacht. 
: Nur:: 


N Aſchgeberſtraße No. 705, 0 2 8 
mm Haufe der Herren D. Nehmer & Fischer. SU 


23 88 . 88 88 8 58877 85 25 8 2 
Das Berliner Damen⸗Mäntel⸗Lager 
von NR. Schlesinger & Co. aus Berlin, 

Roßmarkt No. 758, nahe der Louiſenſtraße, 


empfiehlt die neueſten Mäntel in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
ieee eee 


Durch die ſo überaus günſtige Aufnahme, welche ſich unſere neue Damen⸗ 
hat, fanden wir uns veranlaßt, dieſelbe um ein Be⸗ 
deutendes zu vergrößern. Wir empfehlen daher das Eleganteſte und Neubſte von: 
Doppel-Rädern, Mänteln und 
Umhängen, in Atlas, Satin de Chine, Angora, 
Mohair, Zephyr, Lama, Cachemir, Ripps, Orlin, 
Twild &r. c., fouleurt und ſchwarz, zu den billigſten Preiſen, 
und garantiren beſonders für die Haltbarkeit der Arbeit. 


Die nen etablirte Damen-Mäntel- Fabrik 


S. Neumann $S Comp., 
oberh. der Schuhſtraße No. 624. 


HBeſtellungen werden in kürzeſter Friſt prompt und gut ausgeführt, im nicht 
konvenftenden Fall ſeibſt nach dem Feſte umgetauſcht. Auſträge von außerhalb werden 


ſcheinungen und in großer Auswah 
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Tabacksdosen: 


in Schildpatt, Elfenbein, Büffel, Maſer, mit Male⸗ 


reien, ſchottiſche ac. in den neueſten ee Er- 
empfie 


C. L. Kayser. 


Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend 
empfehlen ſo eben aus Paris erhaltene Opernper⸗ 
ſpective und Lorgnetten, in den geſchmackvoll⸗ 
fien Muſtern; außerdem in reicher Auswahl Feru⸗ 
röhre, Mikroskope, Brillen, Loupen, 
Reißzeuge, Feuermaſchineu, Räucher⸗ 
lampen, Nippes in Glas. a 

Barometer, Thermometer in bekannter Güte. 


C. F. Schultz & Co., 


kl. Paradeplatz No. 489. 


Fromage de Brie 
Neufehateler Käse 


4 iſt zu haben in 


Truchot's Keller. 


Vermiet bungen. 
Ein anſtändiges Mädchen findet Wohnung bei einer 
Tr. hoch. 


Wittwe Fuhrſtraße No. 849, 1 


Dienſt⸗ und Beſchäftlaungs⸗Geſuche. 
Eine geübte Putzmacherin wünſcht noch einige 


Tage in der Woche in und außer dem Hauſe beſchäf⸗ 


tigt zu ſein; auch werden bei derſelben im Hauſe 
Hauben und Hüte gewaſchen, gefärbt und geſchmackvoll 
aufgearbeitet, ebenſo unächter Tüll wie neu gewaſchen 
und zu den dilligſten Preiſen her eſtellt. 

Thereſe Dietze, gr. Wollweberſtr. 564. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Alte Lampen werden gereinigt und wie neu 


| | ladirt beim Lackirer Rinck, kl. Domſtr. No. 688/89. 


— 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. 9. G. Ef fenbart in Stettin. 


